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Es wird endgültig Ernst. Heute Morgen wurden die Bewohner:innen und Aktivist:innen in Lützerath 
von einem Großaufmarsch der Polizei geweckt. Eine endlose Schlange Bullenwannen zog sich durch
den Tagebau Garzweiler. Ihr Ziel ist für heute wohl, einen Zaun um den Ort zu errichten und
Barrikaden zu beseitigen. Damit sie dafür freie Hand erhalten, haben sie den Ort gestürmt. Die
Besetzer:innen haben sich auf Baumhäusern und Häusern verschanzt, Tripods und Konstruktionen
sind besetzt, Sitzblockaden wurden gebildet. Die Polizei arbeitet sich mit Schweißbrennern und
schwerem Werkzeug an einbetonierten Stahlträgern ab, Klettercops räumen Strukturen.

Wir lassen uns nicht spalten!

Ideologische Helferin der Bullen und damit von RWEs Profitinteressen ist die Presse, insbesondere
die aus dem Haus Springer und anderer Privater. Während im WDR eine Reporterin ihrem Kollegen
im Studio noch versucht zu widersprechen, als dieser meinte, im Studio hätte man noch nichts von
Polizeigewalt gehört, gibt es für WELT-Abonnent:innen die erwartbare einseitige Berichterstattung.
Steinwürfe und Molotowcocktails von Aktivist:innen sind Gewalt. Prügeln, Pfeffern, Schmerzgriffe,
Schläge, Stürmen, Schubsen – alles gegenüber friedlichen Aktivist:innen – werden nicht beim
Namen genannt: Gewalt, ganz zu schweigen von der Brachialgewalt, die von Räumpanzern,
Wasserwerfern, Abrissbaggern bis hin zu den Schaufelradbaggern RWEs ausgeht.

Diese Zerstörung Lützeraths und damit unserer Lebensgrundlagen ist nichts anderes als rohe
kapitalistische Gewalt, deren Soldat:innen die Cops sind. Im Fernsehen und Internet wurden heute
morgen auch gewerkschaftliche Vertreter:innen der Bullen interviewt. Es soll der Anschein
entstehen, sie machen da nur ihren Job, so wie andere Beschäftigte auch. Aber Bullshit! Cop sein ist
keine Arbeit wie alle anderen. Sie ist weder politisch neutral (die Politik war‘s, die entschieden hat,
Lützerath zu räumen) noch demokratisch (oder gibt es irgendeine zivile Kontrolle über die Polizei?).
Sie ist eine hörige gewalttätige Vollstreckerin der Manager:innen von RWE und deren Lakai:innen in
der Berufspolitik, die wie schon im Danni und im Hambi Leben gefährdet. um die gewinnbringende
Zerstörung der Erde voranzutreiben. Und daher: Bullen raus aus dem Deutschen
Gewerkschaftsbund – ihr seid keine Arbeiter:innen!

Die ganze Unterscheidung zwischen Gewalt und Gewaltlosigkeit dient nur dazu, den Protest zu
spalten. Herbert Reul forderte völlig zynisch bei der Einweihung einer Polizeiwache, dass sich „die,
die das Klima und nicht Chaoten schützen wollen“ von den „Randalierenden distanzieren sollen“!
Fallen wir nicht darauf rein! Reul und seine Knüppelgang sind es, die gerade in Lützerath
randalieren und Strukturen angreifen!

Lützi ist ein solidarischer Ort. Ob Sitzblockade, Lockon oder auch, wenn Menschen aktiven
Widerstand leisten (also Militanz, aka Gewalt), ist legitim und Lützerath hat Platz für alle, solange
Rücksicht aufeinander genommen wird. Denn durch Lützi läuft die 1,5-Grad-Grenze. Ihre
Verteidigung ist für viele Menschen überlebensnotwendig!

Viele Menschen waren in den letzten Tagen in Lützi, aber haben es wieder verlassen müssen, weil
sie zur Arbeit müssen, sich Verhaftungen und Repression nicht leisten können, schlicht Angst vor
behelmten Gewalttäter:innen haben. Aber sie waren da, haben sich eingebracht, sind immer noch
da, unterstützen das „Unser aller Camp“ in Keyenberg, was nun zum Rückgrat von Lützi wird. Oder
sie sind in Gedanken bei den Aktivist:innen, unterstützen sie finanziell oder planen ihre Anreise zur
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Großdemo am 14. Januar. Alles das ist wichtig! Lützi ist viel mehr als die Bilder, die die Presse zeigt!
Es ist eine Bewegung, die sich von der Regierung und insbesondere von den Grünen verraten fühlt.
Es sind Anwohner:innen des Tagebaus, die vielleicht selbst in ihrer Vergangenheit vertrieben
wurden. Es sind die, denen FFF nicht genug war.

Wie gewinnen wir?

Wer es noch kann – auf nach Lützi! Es wird auch vom Camp in Keyenberg aus immer wieder
Aktionen geben, um die Besetzung zu unterstützen. Wer sich da verständlicherweise nicht rein traut
– auch kein Problem! Es gibt viele andere Aufgaben: Küfa, Shuttle fahren, Camp aufbauen und vieles
mehr.

Die Klimabewegung geht mit Lützi einen wichtigen Schritt. Viele verlieren das Vertrauen in die
Grünen, die hier ihre lange Tradition klimazerstörender, bürgerlicher Realpolitik fortsetzen. Der
Danni und der Hambi grüßen genauso wie der Plan, eine Erdgasinfrastruktur hochzuziehen, die uns
auf Jahre weiter an fossile Energie binden wird. Ob‘s die Welt ruiniert, ist den Grünen egal.
Hauptsache es kommt nicht aus Russland!

Zurecht pragert die Vorsitzende der Linkspartei, Janine Wissler, den neuerlichen und sicher nicht
letzten Verrat der Grünen (und natürlich auch der SPD) an. Doch sie schweigt sich darüber aus, dass
auch Berliner Bullen trotz rot-grün-roter Landesregierung an der Räumung beteiligt sind. Wir
fordern die Linkspartei auf, mit diesen Halbheiten zu brechen und den Kampf ohne Wenn und Aber
voll zu unterstützen!

Viele Klimaaktivist:innen haben zudem in den letzten Jahren ihren Weg zum Antikapitalismus
gefunden. Gut so, denn ohne diesen ist jeder Versuch eines Klimaschutzes im Endeffekt nur Zeit
Schinden oder Greenwashing. Es gibt keinen grünen Kapitalismus. Dass Lützi auch den Versuch
darstellt, eine andere, solidarische und rücksichtsvollere Art des Zusammenlebens im Kleinen
umzusetzen, ist deswegen auch nur konsequent.

Aber Lützi alleine reicht leider nicht. Wir brauchen Klimaklassenkampf! Wir brauchen politische
Streiks, die die Forderung nach einer schnellstmöglichen Energiewende durchsetzen – ohne die
Kohle unter Lützi! Wir brauchen Betriebsbesetzungen, die für eine nachhaltige Produktion eintreten 
(passiert gerade in Italien in einer kleinen Autoteilefabrik bei Florenz).

Die Gewerkschaftsspitzen von IG BCE oder IG Metall wollen davon natürlich nichts wissen. An den
Tischen von RWE und VW frisst es sich gut. Umso wichtiger ist es, dass kämpferische
Gewerkschafter:innen sich gegen diese Machenschaft organisieren, in den Gewerkschaften eine
(klima-)klassenkämpferische Opposition aufbauen. Und umso wichtiger ist es, dass Lützerath auch
einen Schritt hin zu einer engen, organischen Verbindung zwischen Klimabewegung und
Arbeiter:innenbewegung setzt. Möglichkeiten gibt es viele: Dieses Jahr stehen Tarifrunden bei der
Bahn, der Post und im öffentlichen Dienst an. Klimaaktivist:innen sollten hier den Kontakt und den
Austausch suchen und Arbeitskämpfe unterstützen, sie politisieren. Besonders im Transportbereich
von Bahn und Post bietet es sich an, Themen rund um die Klimakrise einzubringen. Umgekehrt stellt
jetzt Lützerath eine große Chance dar. Alle Gewerkschaftslinken sollten sich auf den Weg dorthin
machen, wenn sie können. Überlassen wir das Thema nicht den Bossen unserer Gewerkschaften!

Lützi bleibt, damit die 1,5-Grad-Grenze bleibt!



Freiheit für alle Aktivist:innen – Klima schützen ist kein Verbrechen!

Kein Zaun um Lützerath – sofortiger Abbruch des Polizeieinsatzes!

Kolleg:innen von der IG BCE: Brecht mit RWE!

Kommt am 14. Januar zur Großdemo nach Lützerath!

Unterstützung aus der Ferne

Spendet an die Bewegung vor Ort: Kontoinhaberin: Lützerath lebt, IBAN:  DE24 4306 0967 1204
1870 01, Verwendungszweck: Lützi Lebt.

Oder via PayPal: nutzt gerne den Weg der Überweisung, da wir bei Paypal Gebühren an Elon Musk
zahlen müssen: https://cutt.ly/OJAyBsa

Achtet auf Solidemos in Euren Städten!

Macht Solifotos und schickt sie an https://luetzerathlebt.info/ticker/
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